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INDEX Änderung Datum Name 
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Weitere gültige Technische Anschlussbedingungen, Planungs- und Ausführungsrichtlinien: 

• TAB Druckluft 
• TAB Elektrotechnik 
• TAB Fernwärme 
• TAB Gebäudeautomation 
• TAB Heizungstechnik 
• TAB Informationstechnologie (Fernmelde/Daten) 
• TAB Raumlufttechnik 
• TAB Sanitär 
• TAB Gaswarntechnik 
• TAB Brandmeldetechnik 
• Handbuch zur Struktur- und zur Anwendung der Nummerierung für Gebäude, 

Gebäudeteil, Geschosse, Räume, 
• Anlagenkennzeichnungsschlüssel für gebäudetechnische Anlagen und Nutzer-

adressen in GLT und MSR/DDC 
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1 Geltungsbereich 
 

Diese TAB Heizung findet Anwendung für die heizungstechnischen Einrichtungen in den Ge-
bäuden des Forschungszentrums Jülich ab der jeweiligen Fernwärmeübergabestation. Die 
Fernwärmeübergabestation wird in der TAB Fernwärme separat behandelt. 

Die Technischen Anschlussbedingungen und Bauvorschriften (TAB) von heizungstechnischen 
Anlagen sind zu beachten und einzuhalten. 

Sie gelten für alle im Forschungszentrum Jülich befindlichen Anlagen. 

Diese TAB gelten in Kontrollbereichen nur soweit, dass sie die dort geltenden Regeln 
für Anlagen nicht einschränken. 

Alle Geräte müssen zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme dem neuesten Stand der Technik ent-
sprechen. 

Allgemein 

Diese TAB als Planungs- und Ausführungsrichtlinie soll dazu dienen, die grundlegenden Vor-
gaben für die Planung und die Ausführung der Heizungstechnik und die Schnittstellen zwi-
schen Heizungstechnik und der Technischen Ausrüstung für das Forschungszentrum Jülich  
zu definieren. 

Die anliegende Fabrikatliste (siehe Kapitel 7.1) differenziert zwischen festen Fabrikatvorgaben 
und Leitfabrikaten. Feste Fabrikatvorgaben sind aus Gründen der Betriebssicherheit bindend 
für Planung und Ausführung. Andere als die genannten Fabrikate können aus übergeordneten 
Gründen nicht eingebaut werden.  
Leitfabrikate stellen lediglich einen Qualitätsmaßstab dar, der vom Bauherrn aus betriebstech-
nischen Gründen definiert wird.  Dieser ist in der Planung und Ausschreibung verfahrensge-
mäß zu berücksichtigen.  Abweichende Fabrikate sind zulässig. Die Gleichwertigkeit ist  in der 
Ausführung zu gewährleisten und ggf. nachzuweisen. 

Die Technikzentralen der Heizungsanlagen und deren Steuerschränke befinden sich in ab-
schließbaren Räumen. Zutrittsberechtigt sind ausschließlich Mitarbeiter der Maschinen- und 
Haustechnik G-M und der Elektro- und Nachrichtentechnik G-E, sowie Personen in deren Be-
gleitung.. 

Absperrmaßnahmen und die Schaltberechtigung obliegen in bestehenden Anlagen der Ma-
schinen- und Haustechnik G-M und der Elektro- und Nachrichtentechnik G-E. 

Sind zusätzliche Verbraucher in bestehenden Anlagen einzubringen, muss in Abstimmung mit 
den Fachbereichen G-M und B-TM eine Überprüfung der Leistungskapazität erfolgen. Dazu ist 
das Formblatt der Anlage 6 „Notiz, Anmeldung von Arbeiten an bestehenden Anlagen“ zu be-
achten. 

 

 

2 Medien-Anschlussbedingungen 
2.1 Trinkwasser 

Versorgung: Erfolgt mit betriebseigenem Wasserwerk sowie 
Einrichtungen zur Aufbereitung, Speicherung und 
Netzversorgung des Verteilernetzes. 

Auslegungsdruck:    PN 16 
Betriebsüberdruck:    5 bar 

Analysedaten(Mittelwerte): 

pH-Wert     8 
Karbonathärte    4° 
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Gesamthärte    13° dH 
Leitfähigkeit    < 500 µS/cm 
Temperatur    12 °C 
Chlorid     50 mg/l 
Nitrat     30 mg/l 

Tageswerte können in der Warte des Wasserwerkes, G-UW Tel. 5969,  erfragt werden. 

Wird Trinkwasser zu Kühlzwecken gebraucht, ist für jeden Einzelbedarf, auch temporär, 
eine Genehmigung vom Teambereich Maschinen- und Versorgungstechnik G-MV ein-
zuholen. 

 

2.2 Heizungsversorgung 
Für die Wärmeversorgung sind folgende Mediendaten zu berücksichtigen: 

Primär: 

Temperaturen    150/60 °C 
Druckstufe     PN 25 

 

Sekundär: 

Temperaturen     70/55 °C 
Druckstufe     PN 6 

 

 
Bild 2.2.1 Schema Fernwärmeübergabestation 

 



 

   

   

 

TAB Heizungstechnik 3.0 Seite 6 

Die Fernwärmeübergabestation ist als Kompaktstation herzustellen. 
Als Wärmetauscher sind stehende Rohrbündelwärmetauscher vorgeschrieben. 
Nähere Angaben siehe TAB Fernwärme. 
 

2.3 Entwässerungsanlagen in der Heizungstechnik 
Die Entwässerung erfolgt über getrennte Ableitungen für die verschiedenen Abwasserarten. 

Nähere Angaben hierzu siehe TAB Sanitärtechnik. 

 

 

3 Prüfungen 
Bei Neuanlagen oder der Erweiterung bzw. dem Umbau bestehender Anlagen ist vor der Ab-
nahme eine Sachverständigenprüfung durchzuführen. Die Beauftragung des Sachverständi-
gen erfolgt durch den AG. 

Wiederholungsprüfungen bei nicht mängelfreier Sachverständigenabnahme gehen zu Lasten 
des Auftragnehmers. 

 

 

4 Ausführungsbeschreibungen 
4.1 Allgemein 

Nachfolgend aufgeführte Festlegungen sind in die Planung und Ausführung einzubeziehen. 

• max. Druckverlust in Rohrleitungen 150 Pa/m, 

• Raumdatenliste, 

• Alle heizungstechnischen Anlagen im Forschungszentrum Jülich sind als geschlossene 
thermostatisch abgesicherte Wasserheizungsanlagen nach DIN EN 12828 - Sicherheits-
technische Ausrüstung - in Zweirohrsystem auszuführen. Alle Rohrleitungen sind so zu 
verlegen, dass sie jederzeit ohne großen Aufwand zu füllen, entlüften und zu entleeren 
sind. Hoch liegende Entlüftungen/Entleerungen sind auf Arbeitshöhe herabzuziehen. Ei-
ne geschoss-, strang- oder flügelweise Absperrmöglichkeit ist vorzusehen. Bevorzugt 
wird Stahlrohr geschweißt oder Kupferrohr in Viega-Pressverfahren bzw. hartgelötet. 

• Die DIN 4747 für Fernwärme ist besonders zu beachten. 

• Für sicherheitstechnische Bauteile sind die erforderlichen Prüf- und Zulassungsbeschei-
de in den Revisionsunterlagen zu hinterlegen. 

 

4.2 Baugruppenspezifische Festlegungen 
Berechnung: DIN EN 12831 

Materialfrage: Es gibt keine allgemeine Materialfestlegung, die Auswahl der 
Werkstoffe richtet sich nach dem jeweiligen Anwendungsfall und ist 
mit dem Arbeitgeber abzustimmen. Heizflächen: Alle Heizflächen 
sind nach Möglichkeit als Plattenheizkörper auszuführen. In Labor-
räumen sind nach Absprache „Hygieneheizkörper“ zu verwenden. 

Armaturen: An Verteilern sind grundsätzlich wartungsfreie, weich dichtende 
Absperrventile in Baulänge nach DIN EN 558-1/15 einzubauen. 
In Rohrleitungen sind von DN10 bis DN25 Kugelhähne, ab DN32 
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bis DN125 Ventile wie vor und ab DN150 Absperrklappen einzu-
bauen. Werden Strangregulierventile in den Rückläufen eingebaut, 
können abweichend vom Vorgenannten im Vorlauf ebenfalls Venti-
le eingebaut werden. 

An allen Heizflächen sind Thermostatventilunterteile mit 
Thermostatkopf, Anschlussgewinde M 30x1,5 Hub 2,5 mm, und 
absperrbare Rücklaufverschraubungen in der erforderlichen Di-
mension vorzusehen. Der hydraulische Abgleich ist über die Rück-
laufverschraubung durchzuführen. Flexible Verbindungen sind nur 
mit Edelstahlwellschläuchen zulässig. 

Zeigerthermometer und Schutzrohr sind in Edelstahl auszuführen. 

 

 

5 Elektrotechnik und Gebäudeautomation 
Die Betriebsführung und das Stör- und Alarmmanagement für die technische Gebäudeausrüs-
tung in der gesamten Liegenschaft des Forschungszentrums Jülich erfolgt mit Hilfe eines Ge-
bäudeautomationssystem (siehe TAB Gebäudeautomation). 

Die Heizungsanlage wird über eine Automationsunterstation an dieses Visualisierungs- 
und/oder Gebäudeautomationssystem angebunden. Aufbau, Anordnung, Funktionsbeschrei-
bung usw. ist in den TAB Gebäudeautomation geregelt. 

Die Anschlussbedingungen zur elektrischen Versorgung der Heizungsanlagen sind in den TAB 
Elektrotechnik beschrieben und unbedingt zu beachten. 

Auf den Anschluss der metallischen Rohre, Leitungen, Konstruktionsteile an den Potentia-
lausgleich wird besonders hingewiesen. 

Die elektrischen Betriebsmittel sind grundsätzlich über Zug entlastende Kabelverschraubungen 
anzuschließen. An den Kleinantrieben wie Pumpen usw., Reglern und Fühlern ist eine Reser-
velänge des Kabels oder der Leitung in Form eines gebündelten Ringes anzubringen. Diese 
Reservelänge dient zum unproblematischen vorübergehenden Ausbau des Betriebsmittels und 
vermeidet des aufwendige Ab- und wieder Aufklemmen der Kabel und Leitungen bei mechani-
schen Arbeiten an der jeweiligen Anlage. 

 

 

6 Sonstiges 
6.1 Beschilderung 

In der Anlage 2 sind die Beschilderungen aufgelistet. Die Schildertexte sind in Form einer ta-
bellarischen Auflistung zur Freigabe einzureichen. 

Rohrleitungen sind nach Norm über den gesamten Rohrleitungsverlauf zu kennzeichnen. 

 

6.2 Dokumentation 
Die Erstellung der Dokumentationsunterlagen ist entsprechend der Vorgaben zur Dokumenta-
tion im Forschungszentrum Jülich, dem "Handbuch zur Struktur und zur Anwendung der 
Nummerierung für Gebäude, Gebäudeteile, Geschosse und Räume, Anlagenkennzeichnungs-
schlüssel für gebäudetechnische Anlagen und Nutzeradressen in GLT und MSR/DDC" sowie 
der nachfolgenden Beschreibungen zur Dokumentation zu erstellen und gehören zum Leis-
tungsumfang des Auftragnehmers. 

Für die schematische Darstellung sind Sinnbilder nach den DIN-Normen zu verwenden. 
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Alle Angaben sind in deutscher Sprache auszuführen. 

Die Bezeichnung und Benennung von Geräten und Anlagenteilen muss in den Plänen und Be-
schreibungen aller Anlagenteile gleichlautend sein. 

Lagepläne und die Pläne von Außenanlagen sind mit einem Nordpfeil zu versehen. 

 

6.2.1 Planunterlagen 
6.2.1.1 Lageplan 

Im Lageplan sind darzustellen: 

Trasse, Art, Abmessungen von Außennetzen mit Höhenangaben insbesondere am Gebäude-
eintritt. 

Die Plangröße ist maximal A0. 

 

6.2.1.2 Installationsplan 

Installationspläne sind Geschossgrundrisse mit Eintragungen aller einzeln installierten Einrich-
tungsgegenstände. Maßangaben von Mauerdurchbrüchen, Trassen und Schnitte (notwendig 
für die Bauleitung) sind vorzusehen. Der Maßstab ist M 1:50, die Plangröße ist maximal A0. 

 

6.2.1.3 Anordnungsplan (Detailplan) 

Der Anordnungsplan ist die maßstabgetreue Anordnung der Einrichtungsgegenstände z. B. die 
Darstellung einer Technikzentrale. Die Darstellung erfolgt in den Maßstäben M 1:10, M 1:20 
und M 1:50. 

 

6.2.1.4 Funktionsschemen 
In der Technikzentrale sind Funktionsschemen als Übersichtspläne hinter VS-Glas oder lami-
niert in einem Metallrahmen anzubringen. 
Die Größe der Funktionsschemen richtet sich nach dem Umfang der Anlage. Mindestgröße 
A3. In die Funktionsschemen gehört eine Raumnummerierung der Räume, in denen heizungs-
technische Anschlüsse verlegt sind. Die Betriebsmittelkennzeichnung ist ebenfalls in den 
Schemen einzutragen. 
Zusätzlich sind in den Schemen alle Entlüftungs-, Entleerungs- und Strangabsperrungen dar-
zustellen. 
Von G-MV wird bei Bedarf ein Schieberegister zur Aufnahme der Zeichnungen montiert. Die 
Größe des Schieberegisters wird nach Anwendungsfall festgelegt. 
 

6.2.1.5 Schaltpläne 

Die Erstellung der Stromlaufpläne hat so zu erfolgen, dass alle Automatikfunktionen des CAD-
Systems (z. B. Material- bzw. Gerätelisten, Klemmenpläne, kontakt- und leitungsbezogene 
Querverweise etc.) auf die Pläne bzw. auf die Bauteilsymbole angewandt werden können. 

Alle Dokumentationen müssen auf dem zum Zeitpunkt der Erstellung aktuellen Softwarestand 
erfolgen. 

Schaltpläne sind nach DIN 40719 durch den AN in WSCAD oder Pro-Plan zu erstellen und 
müssen folgenden Umfang enthalten: 

• Deckblatt 
• Inhaltsverzeichnis 
• Ansichten und Grundriss der Felder 
• Stromlaufpläne 
• Klemmenpläne mit Kabellisten 
• Aufbauplan 
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• Stücklisten mit Angabe von Menge, Hersteller, Typenbezeichnung und wichtigste 
technische Daten 

Schaltplanentwürfe werden zwischen AG und AN abgestimmt. Die Funktionsgruppen-Projekt-
Übersicht für die Erstellung der Schaltpläne kann im Technischen Büro angefordert werden. 
Vor Baubeginn der Schaltschränke sind die Schaltpläne nochmals vorzulegen. Mit dem Testat 
erfolgt die Freigabe zur Fertigung der Schaltschränke. 

14 Tage vor der Abnahme, Einweisungs- und Wartungsübergabe sind alle Bestandsunter-
lagen 1-fach vorzulegen. Nach Durchsicht erfolgt die Rückgabe an den AN zur eventuell not-
wendigen Überarbeitung. 

 

6.2.2 Anlagen- und Funktionsbeschreibung 
Die Anlagen- und Funktionsbeschreibungen müssen über folgende Inhalte verfügen: 

Allgemein 

Sinn und Zweck der Anlage (institutsbezogen) 
- Standort der Anlage 
- Normalbetrieb-Beschreibung 
- Rohrleitungsführung 
- Beschreibung der Komponenten bei Besonderheiten 
 
Betriebsweisen 
- Normale Betriebszustände 
- Stillstandsregelung 
- Frostschutz 
- usw. 
 
Auslegung 
- DIN, VDI, DVGW usw. 
- Forderungen von externen Aufsichts- und Genehmigungsbehörden wie TÜV, BMBF, OFD, 
BLB NRW, MWME NRW, MAGS NRW, Berufsgenossenschaft oder Betreiber, usw. 
 
Automatiken 
- Regelungen, Verriegelungen (Ab- und Zuschaltung) von Komponenten 
- Regelungen, Verriegelungen mit anderen Systemen (z. B. Lüftung mit Heiz- und Kaltwasser) 
- „m von n“ - Schaltungen falls vorhanden (z. B. bei 2 von 3 Möglichkeiten erfolgt die Abschal-

tung) 
 

6.2.3 Papierdokumentation 
Folgende Inhalte sind zusätzlich zu den oben beschriebenen Schaltplänen in die Papierdoku-
mentation zu integrieren: 
- Verzeichnisse 
- Anlagen- und Funktionsbeschreibungen 
- Fabrikatlisten 
- Ersatz- und Verschleißteillisten 
- Datenblätter 
- Wartungs- und Pflegeanleitungen 
- Prüf- und Abnahmebescheinigungen (einschl. Messprotokolle) 
- Nachweise allgemeiner Art 
- Materialnachweise 
- Prüfzeugnisse/Bauartzulassungen 
- Sicherheitsdatenblätter 
- Listen (Anlagenlisten, Wartungsliste u. a.) 
- Berechnungen (Rohrnetzberechnungen, Wärmebedarfsberechnungen, 
  Heizflächenauslegung u. a.) 



 

   

   

 

TAB Heizungstechnik 3.0 Seite 10 

- Grundrisse, Schemen, Ansichten, Details, Schaltpläne 
Grundsätzlich sind alle übergebenen Dokumente zusätzlich im Adobe Acrobat (.pdf) Format zu 
übergeben. 

Folgende Dokumente sind in Excel zu übergeben: 

Verzeichnisse, Fabrikatlisten, Ersatz- und Verschleißteillisten, Wartungs- und Pflegeanleitun-
gen, Anlagenlisten, Wartungslisten, Schilderlisten, Berechnungen (aus Berechnungssoftware 
konvertiert oder als pdf-Dateien) 

Alle Dokumente der Papierdokumentation sind hinsichtlich ihrer Informationen wie Inhalt, Da-
tum, Dateibezeichnung, Gewerke, Dokumentationsbereich, Dokumentart u. a. in Excel zu 
übergeben. 

 

6.2.4 CAD-Pläne 
Es sind Grundrisspläne 1:200, 1:100 oder 1:50 und Schemen in CAD (Autocad 2007 oder hö-
her) zu erstellen. Durch den AG vorgegebene Layerstrukuren, Plankopf u. a. sowie die Anla-
genkennzeichnung (40 Zeichen lang) sind umzusetzen. 

Die Anlagenkennzeichnung (AKS) dient als Verweis zur Anlagenliste. In der Anlagenliste sind 
die vom Auftragnehmer gelieferten und montierten wartungs- und sicherheitsrelevanten Ein-
bauten mit ihren technischen Eigenschaften zu beschreiben. Die AKS sind in Funktionssche-
men und Grundrissen sowie auf dem Deckblatt der Schaltpläne entsprechend dem "Handbuch 
zur Struktur und zur Anwendung der Nummerierung für Gebäude, Gebäudeteile, Geschosse 
und Räume, Anlagenkennzeichnungsschlüssel für gebäude-technische Anlagen und Nutzerad-
ressen in GLT und MSR/DDC" einzutragen. 

 

6.2.5 Anzahl der Ausfertigungen 
Die Dokumentation ist 3-fach in Papierformat und 1-fach als CD/DVD zu übergeben. 

 

6.3 Abnahmebegehungen, Abnahme und Betreiberübergabe 
Abnahmebegehungen, Abnahme und Betreiberübergabe werden in den “Zusätzlichen Techni-
schen Vertragsbedingungen“ des Forschungszentrums Jülich geregelt. 
Folgende Hinweise sind zusätzlich zu beachten: 
Mit dem Probebetrieb wird dem Personal des AG die Möglichkeit zur Einarbeitung in die Anla-
ge gegeben. 
Die in der Anlage aufgeführten Niederschriften sind anzuwenden: 
• Abnahme-Niederschrift 

Protokoll für die Abnahme der vom Auftragnehmer erbrachten Leistungen 

• Niederschrift der Übergabeverhandlung 
Protokoll für die Übergabe der neuen, erweiterten oder umgebauten Technischen 
Gebäudeausrüstung von der ausführenden Ebene (B-B, B-TE, B-TM usw.) der Bauher-
renvertretung an den Geschäftsbereich G – Gebäude- und Liegenschaftsmanagement.. 
Dies beinhaltet den Übergang der Verantwortung der technischen Einrichtung von der 
ausführenden Ebene an die übernehmende Ebene (G). 

• Niederschrift Einweisung und Wartungsübergabe 
Mit diesem Protokoll bestätigt der Fachbereich Technisches Management die erfolgte 
Einweisung der neuen, erweiterten oder umgebauten Technischen Gebäudeausrüstung. 

• Anmeldung von Arbeiten an bestehenden Anlagen 
Formblatt zur Information des Betriebes über Arbeiten an bestehenden Anlagen 

• Datenerfassung elektrische Anlagen 
Dokument zur Erfassung der elektrischen Komponenten der Fernwärmeanlage 
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7 Anlagen 
7.1 Anlage 1: Fabrikatliste 
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7.2 Anlage 2: Beschilderung 
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7.3 Anlage 3: Abnahme- Niederschrift  
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7.4 Anlage 4: Niederschrift der Übergabeverhandlung 
 

 

Niederschrift der Übergabeverhandlung 

Zur Übergabe der technischen Anlagen von der ausführenden Ebene an den Geschäftsbe-
reich Gebäude- und Liegenschaftsmanagement G, war heute am _______, um _______Uhr 
ein Termin angesetzt. 

Baumaßnahme:   ____________________________________________ 

 

Projektleiter:   __________________________ 

 

Fachbauleiter:   __________________________ 

 

Baugenehmigung vom:  __________________________ 

 

Die Übergabe erfolgte durch die ausführende Ebene vertreten durch: 

     __________________________   
    

An den Geschäftsbereich G vertreten durch:  

  __________________________  

 

Die Baumaßnahme wurde gemeinsam besichtigt. Die Bau durchführende Ebene erklärte, dass 
die Baumaßnahme wie genehmigt ausgeführt worden ist. Die Dokumentation entsprechend 
der gültigen Technischen Anschlussbedingungen TAB des Forschungszentrums Jülich wurde 
übergeben. 

Es wurden -keine- / die auf der umstehenden Seite aufgeführten Restarbeiten und die unter 
die Gewährleistungspflicht fallenden Mängel festgestellt. 

Nachdem nichts Weiteres zu bemerken war, wurde die Verhandlung um _______ Uhr ge-
schlossen. 

Diese Verhandlungsniederschrift ist in ____ -facher Ausfertigung ausgestellt. 

 

Anlagen: 

Dokumentation lt. TAB:      _______ 

Verzeichnis der Verjährungsfristen für die Gewährleistung: _______ 

Abnahmebescheinigungen (Auftraggeber/Auftragnehmer): _______ 

Genehmigungsbescheide:     _______ 

Aktualisierter Energiebedarfs- bzw. Wärmebedarfsausweis:_______ 

 

Jülich, den ____________ Baudurchführende Ebene: _____________________ 

 

 Geschäftsbereich G:  _____________________ 
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7.5 Anlage 5: Einweisung und Wartungsübergabe 
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7.6 Anlage 6: Notiz, Anmeldung von Arbeiten an bestehenden Anlagen 
 

 
Fachbereiche  
- Elektro- und Nachrichtentechnik G-E 
- Maschinen- und Haustechnik G-M 
 

      NOTIZ 
Anmeldung von Arbeiten an bestehenden Anlagen 

Über durchzuführende Maßnahmen im Bereich ………………………………… 

………………………………………………………………………… 
………………………………………………………………………… 
 

Verständigt bei G-E / G-M:                                Frau/Herr …………………………. 
Telefonisch/persönlich/per Mail am: …………………………………………... 
 

Mit der Bitte um Kenntnisnahme bzw. Veranlassung ……………………………... 
 

Die Arbeiten werden durchgeführt von Firma: …………………………………… 
…………………………………………………………………………. 
 

Kurzbeschreibung der durchzuführenden Arbeiten: ……………………………… 

………………………………………………………………………… 
……………………………………………………………………..….. 
………………………………………………………………………… 
………………………………………………………………………… 
 

Bei Bauunterhaltungsarbeiten und Arbeiten an Bestandsanlagen der Technischen Gebäude-
ausrüstung, hat der AN arbeitstäglich vor Arbeitsbeginn eine Meldung über Art und Ort der Ar-
beiten und nach Arbeitsende eine Meldung über den Abschluss der Arbeiten an die Störstelle 
von G-ELG (Tel.: 6111) zu melden 

 

Jülich, den  ………………….. 
 

……………………………………………… 
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7.7 Anlage 7: Datenerfassung elektrischer Anlagen 
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